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kommt dies allerdings nicht mehr zum u  TU da In den
ſemitiſchen Sprachen von Haus Gus die Beſpülung aſſyr rahasu:
„überſchwemmen“, äthiop.: „ſchwitzen“ edeutet; aber das muß der
Hebräer I einer Sprache nicht mehr empfunden haben.]“)

We

ſus dagegen 30 verſchiedene Sünden auf, die den Menſchen
verunreinigen: Mordtaten, Ehebrüche, Unzucht, Diebſtähle, falſche
Zeugniſſe, Gottesläſterungen. „Das ſind inge, welche den Menſchen
verunreinigen; mit ungewaſchenen Händen aber 3 en verunreinigt
den Menſchen nicht“ (Mt 1 20)

ehr Heilige Ochrift
Von Heinrich Stolte V un Steyl, Poſt Kaldenkirchen

Ernſte asketiſch und homiletiſch durchgebildete änner klagen
noch vielfach ber die Autarme, wäſſerige, moderne Predigt Sie ent
ſpreche nicht dem tiefen, religiöſen Gehalt des Evangeliums, ſagen
ie, und unbedingt mu für ſie ein Heilmittel geſchaffen werden
Dieſen Gedanken Uhr Biſchof Keppler Qus Im Vorworte 3u
den von ihm herausgegebenen Adventsperikopen und als 0 gibt
6 wie alle anderen an die eringe und mangelhafte Verwertung
der eiligen Schrift und ebenſo als einziges Heilmittel deren öfteren
und ihren Gehalt erſchöpfenden ebrauch. So ſchreibt * „Wenn
ſich mptome des Niederganges, der Altersſchwäche und Entartung
zeigen (in der Predigt nämlich)/, kann ihr eimn icheres Heilbad
und einen Jungbrunnen nordnen: ſie muß ſich wieder bekehren zur
Heiligen Schrift ſich mit thren Gedanken aufnähren, mit ihrem Geiſt
begeiſtern, an threr Form ſich chulen.““)

Wenn die Verwendung der Heiligen Schrift auf der Kanzel
faſt NUL In einer loſen Aneinanderreihung immer wieder gebrauchter
Zitate beſteht ohne Verarbeitung erſelben, wie kann die Bibel dann
Unter das olk gedrungen ein? Wwie kann das olk Ie 3u den
eiligen Büchern haben, wenn viele rieſter kaum täglich ein Kapitel
des Alten oder Neuen Teſtamente leſen? 90  eder wird aber zugeben,
In gewiſſem Sinne iſt CS wahr, daß die Proteſtanten viel mehr Liebe
zur Heiligen Schrift zeigen und ſich mit ihr mn ausgedehnterem Maße
beſchäftigen Als Dru Katholiken. So war eS aber nicht immer. Die
Heiligen Schriften, zunächſt einen ſingulären Zweck verfolgend, ſollen
auch die geiſtige ahrung für alle Menſchen ſein, 3u denen ſie kommen.
Daher ihre Zentralſtellung un den erſten chriſtlichen Zeiten, ihre faſt
ausſchließliche Verwertung In den liturgiſchen Büchern, Qher auch
die Bibelwiſſenſchaft.

Selbſt In der Jetztzeit, obwohl die Theologie Im exegetiſchen
Zeitalter iſt die Bibel in Qum merklicher Elſe dem Volke

Brandt,
Adventsperikopen
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näher gebracht und auch für den Gelehrten iſt ſie oft nicht enn Buch,mn dem Erbauung Ucht Ferner ird noch immer der katholiſcheBüchermarkt mit allen erdenklichen Erbauungs⸗ und Predigtbüchernüberſchwemmt, aber wenige erſcheinen, die en und wurzeln auf
und In dem fruchtbaren Boden der Heiligen Schrift Zum eil ober⸗
flächli enthalten ſie nicht die Speiſe der Heiligen BücherAlles Klagen und Jammern ni Die Notwendigkeit
zun Heiligen Schrift als erſter und Hauptquelle der
Predigt zu rückzukehren, iſt chon ſeit den Siebziger-Jahrenerkannt worden, jedoch zul Abhülfe noch wenig Wo
leg der Grund?

Der berufene Vertreter der Heiligen riften iſt der Prieſter.Er mu aber voll von Liebe zul Heiligen Schrift ſein, ſoll aus
einem Herzen das Wort der Wahrheit rein und unverfälſcht, nicht
etrübt durch ſubjektiv-frömmelnde Empfindungen hervorquellen. Es
iſt 10 auch nicht allen Prieſtern die Aufgabe geſtellt, dem Unglauben
und der falſchen Kritik mit gelehrten Waffen entgegenzutreten, aber
alle Aben die Aufgabe, die Menſchen 3u eiligen und Himmel
3u führen. Bei Erfüllung dieſer Pflicht bildet die Heilige Schriftdas vollkommenſte Rüſtzeug, und CEL ſoll nicht chöpfen QAus den ab
geleiteten Quellen, Dte ſie In den Predigt-⸗, Erbauungs⸗— und Be
trachtungsbüchern enthalten ſind In der Heiligen Schrift, da n  E
der Prieſter Material zur Tbauung, zur röſtung und zUum Unterricht.Kaum Enn Prieſter wird agen, das Urteil ſei 3u hart, enn
behauptet wird, daß bei vielen Klerikern die Bibel weit hinten, ver
taubt un der Bibliothek (ein Herr, der als Schriftſteller (kannt
iſt, ſagte einmal, manche beſäßen nicht einmal eine Bibell) Allein, den
Prieſter trifft nicht erſter Stelle die Profeſſor Kaulen
verbreitet ſich arüber mn einem Aufſatz IMR Katholik.]) Er ſchreibt
325 kann eine Bemerkung nicht unterdrücken, die QAQus unmittelbarer
Erfahrung geſchö iſt Wenn der Kleriker mit der rechten ¹
und Begeiſterung für die Heilige Schrift erfüllt werden ſoll, ſo iſt
gewiß auf die E Einführung erſelben mn das Schriftſtudium be
ſondere orgfalt 3u verwenden. Bekanntlich geſchie dieſe Einführung
auf der Univerſität durch die ſogenannte Einleitungswiſſenſchaft. Der
Definition nach ſoll dieſe Disziplin alle diejenigen Vorkenntniſſe
vermitteln, welche zum Leſen und Verſtehen der Heiligen Schriften
erforderlich ſind deſſen aber behandeln ſie die Frage der
Echtheit, Unverfälſchtheit der ganzen Bücher, die Hypotheſen über ihren
Urſprung U. dgl Das iſt nicht der Weg, dem jungen Studenten
mit Gymnaſialbildung Liebe und Pietät die Heilige Schrift
beizubringen. Die heutigen Zeitumſtände erfordern das Studium
jener Fragen, allein die betreffenden Fragen dürfen nicht Im Anfange

Jum Vorhergehenden.
Kaulen, das Studium der Vulgata (Katholik 1870 388 ff.), ebenſo

49*
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des theologiſchen Studiums behandelt werden, wie ſie auch von der
älteren Schule mit richtigem lick In die Dogmatik verwieſen worden
ind etzt aber chreibt ſich QAus dem unerquicklichen Eindruck, den
die erſten bibliſchen Studien auf ſie gemacht, die Gleichgültigkeit ſovieler Prieſter gegen die Heilige Schrift zUm großen Clle her 4⁰Profeſſor Kaulen mach alſo das Syſtem erſterStelle verantwortlich. Daneben ſt nicht minder chuldigdre heutige Exegeſe Wenn Leo III von dem Lehrer wünſcht,!)daß CT ſich nit allem Eifer angelegen ſein laſſen den eil dieſesLehrfaches, welcher von der Auslegung handelt, recht fruchtbargeſtalten, damit die Hörer daraus lernen, In welcher Weiſe ſie
nachher die Reichtümer des göttlichen Wortes um Gedeihen der
Religion und Frömmigkeit verwerten können, ſo iſt dieſes meiſtensein unſch geblieben. Wie un der Praxis der Umſaſſende theolo⸗9¹ 0 auf der Kanzel behandelt werden ſoll, Ird faſt nie
geſagt Biſchof Keppler bemerkt ebenfalls:?) „Die Exegeſe hat ſichder Praxis ſtark Abgeſchloſſen und iſt hoch ariſtokratiſch geworden.Man möchte der Exegeſe wünſchen daß ſie wieder mit einem Tropfendemokratiſchen CLE. geſalbt würde, was Hhrem Adel ſicher nichtſchaden würde.“

Als Urſache kann angegeben werden die geſchichtliche Entwickelung, der Gegenſatz zwiſchen den beiden großen Kon⸗
feſſionen und der Einfluß des proteſtantiſchen Subjektivismus aufdie katholiſche Denkweiſe.s) „Seitdem In Unſerer Kirche andere Zuſtände eingetreten ind, ſeitdem namentlich Unter dem Einfluß des
Proteſtantismus eine rationaliſtiſche Predigtweiſe und eine ſubjektiveFrömmigkeit überhan genommen, iſt das V

ntereſſe für die HeiligeSchrift erkaltet, die Bekanntſchaft mit derſelben ſelten geworden, und
die atholiſche Literatur hat naturgemäß Nur wenige Erſcheinungenauf dem Gebiete der Bibelkunde aufzuweiſen.“

Müu wir nit Betrübnis In die Zukunftſchauen? Glücklicher Weiſe iſt in den letzten Jahren enn Uf⸗
ung zum Beſſeren 3u verzeichnen, wenn auch das Syſtem nichgleich verdrängt und der egenſatz wiſchen Katholizismus und
Proteſtantismus nicht ſofor gehoben werden kann. Wir müſſen un
ſe helfen und darin ſt ſchon etwas geſchehen Männer, die das er
bauliche Schriftbetrachten egten und empfahlen, ſind Sailer,Hirſcher, Schleiniger, Jungmann, Eberhard, Keppler,Meyenberg. In der Homiletik iſt ebenfalls ein Fortſchritt 3u ver
zeichnen Schleiniger lehnt ſich In ſeinem Buche noch 3u ſehr n die
Rhetorik 2  . Jungmann macht ſich davon frei und Uch die Geſetzeder geiſtlichen Beredſamkeit losgelöſt von der Rhetorik einfach

Eneyclica „Providentissimus“.
9 Kaulen ebdſ
2) Kath Seelſorger I 264
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erforſchen Aus deren Aufgabe und Mittel; Meyenberg macht wieder einen
Fortſchritt, indem CTL ausführlich, nicht vorübergehend, dem Predigerzeigt, wie EL das gegebene Material, das ihm un anderen Disziplinenvorgelegt wird, fruchtbar machen kann für die Verkündigung des
Worte Gottes. O0 mu Meyenberg auf die Heilige Schrift kommen
und ein Werk iſt al twa  U ganz (CUe und Originelles geprieſenworden. In der Anleitung zUum erbaulichen Schriftbetrachten hat EL
den en Sailer wiedergegeben, der Im erſten Bande ſeiner Paſtoralden erſten eil Cttte „Unterricht von dem praktiſchen Schriftforſchen für künftige Seelſorger.“ Es iſt gut, daß Profeſſor Meyenbergdieſen Altmeiſter der aſtoral wieder auf den erhoben hatBeſſeres als Sailer hat noch niemand über das Schriftbetrachtengeſchrieben, und wenn nach deſſen Anweiſung ſeminariſtiſche Uebungen
Unter Leitung eines Lehrers ſtattfänden, dann käme von ſelbſt Be
geiſterung und Liebe für die Heilige Schrift Uunter den eru

Die Theorie iſt klar Es nuL noch QAn praktiſchenErzeugniſſen. Einen Anfang hat gemacht Biſchof Keppler mit der
Herausgabe der Adventsperikopen. Fände ſich doch jemand, der das Werk
vollendete! Der Seelſorgsklerus kann eingehendere xvegetiſche Studien
nicht mehr machen Die meiſten Aben thren Predigtautor, nach dem
ſie vorgehen. Echt bibliſche Predigten finden ſich in der
Literatur kaum oder ſie gefallen nicht, ausgenommen Eberhard, und
ſo ange eine Literatur nicht geſchaffen iſt, iſt auch kaum Hoff

vorhanden, daß auf der Kanzel mehr die Heilige Schrift ver
wendet werde. Aber die bibliſche Predigt erfordert erſt noch Vor
arbeit, das gediegenſte xregetiſche Material muß zuſammengeſtellt
und eine umfaſſende, lautere Erklärung der einzelnen Partien der
Heiligen Schrift geboten werden. Zu dieſen Vorarbeiten rechne ichSchuſter-Holzammer Handbuch ur Bibliſchen neu heraus⸗
egeben von Dir Schäfer und Di Selbſt; ferner das Handbuch zJurSchulbibel von Dir Ecker, der eS ſich 10 zur Lebensaufgabe gemachthat, die Heilige Schrift Unter das VoO 3u bringen. Schließlich das
Werk des Fonck, auf das ich näher eingehen will Vorher
ahne ich noch einiges Methodologiſches.

Wie ſoll die eilige Schrift auf die Kanzel gebracht
C de N2 Als erſter Kanon iſt feſtzuhalten, daß die vorzüglichſte0

quelle jeglicher Verkündigung des Wortes Gottes die Heilige Schrift iſt
Darüber ſind Alle Homileten einig. Danach muß ſie alſo verwendet werden
ſowohl in der Homilie als auch mn der thematiſchen Predigt, den

Dieſe Einteilung 0 nan auch feſt wie (S n der en

Vergl Artikel Homiletitk uim Kirchenlexikon. Neuerdings ommt
noch das Werk von Msgr Stingeder: „Wo ſteht unſere heutige Predigt?“ hinzu, das in einem eigenen Kapitel das Verhältnis der heutigen Pre⸗
digt zul Heiligen Schri behandelt. (Auf das Werk iſt nicht naher eingegangen,eil der Artikel chon vor längerer Zeit geſchrieben Dar

Vergl Kirchenlexikon Art Homiletik.



Zeit gebräuchlich war, und ſpreche nicht von didaskaliſchen und paräne⸗
tiſchen Predigten, wie Jungmann oder von dogmatiſchen und moraliſchen,
Vie Schleiniger. Jungmann nimmt die Einteilung Zweck, den
der Redner erſtrebt: vorzüglich Belehrung (didaskaliſch) oder vor
züglich ewegung der Gemüter zUum freien Handeln (paränetiſch), allein
dieſe Einteilung wird der Homiletik nich gerecht, da ſie nn die
Predigt Im eigentlichen Sinne berückſichtigt, und ſelbſt bei dieſer iſt
ſie nicht praktiſch durchführbar, da belehren und bewegen ſich gegen⸗
ſeitig bei der Predigt die Hände reichen, und ob der eine oder andere
Zweck vorherrſchend iſt, äng mehr vom Publikum, ema, praktiſchen
Handeln ab, wozu der Prediger die Gläubigen bewegen Vi
Sicher muß aber die Einteilung Iin moraliſche und dogmatiſche Pre
digten allen, denn als weiter Kanon der Homiletik iſt aufzuſtellen,
von dem nie abgegangen werden darf, ſoll die Predigt kein akademiſcher
Vortrag, ondern, baSs ſie wirklich iſt, eine geiſtliche ede ſein, nämlich:
Dogmatik und Moral müſſen immer verbunden, dürfen un der Predigt
nie E  E  n ſein Von der neueren katechetiſchen Predigt oder von
der Konferenzrede iſt nicht die Rede, ondern von der eigentlichen
Predigt als geiſtliche ede Deshalb gibt (S zwei Formen der
Verkündigung des ortes Gottes: Die Homilie und die thematiſche
Textpredigt sermo) Die Homilie chließt ſich einem Paſſus
QAus der Heiligen Schrift 2  * den ſie Tklärt und QAus dem ſie Folgerungen
für das chriſtliche Leben zieht, die thematiſche Predigt L mn reierer
Orm dem Volke einen Lehrpunkt der chriſtlichen Offenbarungswahr⸗
heiten Vor und zieht daraus Schlüſſe für das chriſtliche (ben Beide
Gattungen der Verkündigung des ortes Gottes müſſen ge  22 3
werden, auch die Homilie, eil einmal die Offenbarung ſchriftlich
weiter gepflanzt worden iſt n der Bibel und dieſer Brief Gottes
auch für die jetzige und für die kommenden Generationen iſt

Daß mn der Homilie die Heilige Schrift verwertet werden muß,
iſt klar Sie bildet m dieſem Falle dasufür die Verkündigung
des ortes Gottes. Man hat nun die Homilie eingeteilt mn niedere
und höhere und bezeichnet als niedere jene Tt, die ohne bbraus
geſchickten Text (außer der Stelle ſelbſt, die verleſen wird) ohne
Aufſtellung eines Hauptſatzes, auf den Geſagte bezogen wird,
bloß die Verſe der Schrift in vertrauter ede Urchge und rklärt,
indem noch zur Illuſtration und Amplifikation hinzugefügtwird Die höhere oder ratoriſche Homilie iſt jene,2) die von der
eigentlichen ede ſich darin unterſcheidet, daß ſie alle Beweif
Qus einer II nimmt. Dieſer Unterſchied iſt beanſtanden,
weil CETL ſich mit den Grundprinzipien der Homiletik nicht vereinigen
läßt, da der niederen Homilie Einheit des Gedankens und des Zweckes

Kleutgen, Ars dicendi, Nr. 524
Kleutgen, Ars dicendi, Nr 523
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fehlt und eben aher den elementarſten Prinzipien der Rhetorik ent
gegen iſt, der Einheit, Ordnung und Schönheit.!

die Homilie muß Gedanken— und Zieleinheit als Richt
pun Im Auge chalten. Die innere Einheit der Einzelgedanken, der
einzelnen Sätze des Textes, der Grundgedanke, der den betreffenden
Paſſus der Schrift 3 einem Ganzen zuſammenſchließt, muß einem
Rechte kommen. Wie das geſchie bleibt ſich gleich Ob der Einheits⸗
gedanke 3 Anfang als Thema oder auptſatz aufgeſtellt ird oder
als rgebnis der Einzelerklärung folgt, bleibt ſich glei 1es iſt immer
feſtzuhalten, Einheit und Zielſtrebigkeit wird auch für die Homilie
gefordert.

Bei der thematiſchen Textpredigt Ird ebenfalls die Forderung
geſtellt: die Heilige Schrift ſoll eY Stoffquelle ſein und ihr auch,

möglich, die Form geben. V Bapt Hirſcher CI die Religions⸗
vorträge ein un Predigten und Homilien und ſagt von der Predigt,?)
dann würde eine olche gehalten, von einem einzelnen
Satze der eiligen Schrift ausgehend, den Inhalt desſelben zum
ausſchließenden Gegenſtan der homiletiſchen Erklärung, Begründung,
Einſchärfung und Anwendung macht Nach dieſer Definition dürfte
alſo auf der Kanzel nur ein einzelner Satz der Heiligen Schrift als
Ausgangspunkt genommen und ausgeführt werden. Dieſe Definition
iſt wohl eng, denn die thematiſche Predigt entfaltet in freier
und ſelbſtändiger eiſe einen un der chriſtlichen ehre m ſtreng
ſynthetiſchem Aufbau und ausgeſprochener Gliederung, nämlich: Text,
ema, Einleitung, die verſchiedenen Clle der Abhandlung und
uß Zwar ird der Text immer QAus der Schrift genommen,
aber C8 iſt nicht Pflicht, ſich ſklavi ihn 3u halten, und die
Geſchichte der Homiletik und die Predigten der Kanzelheroen fordern
das auch nicht, CS auch 3u wünſchen iſt, daß ſich die Predigt
gan enge an die Schrift anſchließt, Um mehr als Gottes O
gelten 3u können. Die Homileten agen auch, daß jene Einteilung

beſten ſei, die ſich Qus dem Text der Schrift oder Aus einer
Sentenz, die den Vätern entnommen iſt, ergibt. Die obige Definition
Hirſchers gibt darum die vollkommenſte Art der thematiſchen Predigt an

Wenn jemand darnach vorgeht und die Heilige Schrift Als
Grundlage ſeiner Unterweiſung mn der Heilswiſſenſchaft nimmt, dann
bedarf EL weniger des Unterrichtes in den Geſetzen der Rhetorik. Hat

CTL die in threm vollen Gehalt erfaßt und ſich amit ein
tief empfindendes Gemüt, das Mitleid hat mit den Schwächen der
Menſchen und auch den Am Im eigenen Innern ur und
den Schleichwegen ſeiner böſen Qtur unnachſichtlich folgte, dann wird

mit Kraft und heiligem Ernſt das Wort Gottes verkündigen,
CETL auch Schönheit und mu der ede nicht verachten ſoll

erg dazu Kath Seelſorger 156
77  E  EeY den Wert der Homilie  74 Vorrede den Betrachtungen Üüber

ſämtliche ſonntägl. Epiſteln.
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Daß aber die hematiſche Predigt ſich den Schrifttext Qaun
ſchließe dieſen Tkläre erläutere und auf das praktiſche Leben
wende hat ſeinen Grund auch darin daß auf dieſe Weiſe beſten
Dogmatik und Moral verbunden Ird Jungmann E als erſtes
Geſetz der praktiſchen Predigt au daß ſich der Prediger MN dem
Urteile über die Wichtigkeit der einzelnen Wahrheiten owie der
beſonderen (tle der verſchiedenen Punkte welche dieſelben Umfaſſen
von dem organge der Ule keineswegs beſtimmen laſſen dürfe
vielmehr Crn tlich darauf bedacht ſein mu thren influ 3u über⸗
winden und fernzuhalten. Nimmt der Prediger Text der
Schrift als Grundplan fener Predigt, wird EL dieſes Gefſetz leicht
erfüllen; rier dann mit Aller Genauigkeit und Schärfe Enenbeſtimmten Zweck, von dem ſich leiten laſſen muß vom erſten
bis letzten Wort dann wird enne Predigt von ſe praktiſch
Dogmatik und b0rd ſind ihr ver chmolzen Cu müſſen IMmer
zuſammen ſein Der Zuhörer ſoll nämlich nicht nur wiſſen aS
eine Pflicht ſei ſondern EL ſoll auch beſtimmt werden die Pflicht
3u erfüllen oll die Predigt Lebensfrüchte erzielen muß auch klar
und eindringlich geſagt werden was 3u tun und was 3u Aſſen
der Prieſter kann C8 aber erſt dann Arſten eindringlichſten
und fruchtbarſten darſtellen wenn EL die Heilige Schrift zu ülfe
nimmt wo e& das konkrete Ute die geübte Tugend nde
und auch Tzielt daß die auferlegten Pflichten anerkannt und geü
werden auch CS Er ere er koſtet.?)

Von n Werks) önnen Dir wohl Enne Regeneration der
Predigt Erwarten Er hat das Werk großzügig angelegt Betitelt
hat * D LUXV mundi und ES ſoll vier ½ Umſaſſen Land (Ute
und Leben Paläſtina zur Zeit VE daran chließt ſich IM

weiten elle „Die Geſchichte des Herrn  40 Gegenſtand des ritten
ſind „Die Reden des Herrn  40 und den Schluß ilden vierten
Teile „Die Wunder des errn“ Er chienen In bis jetzt Die
Parabeln“ die als erſter and den Reden des Herrn“ gehören
und die er Lieferung der Wunder des Herrn“

Was dieſes Werk leiſten ſoll das Ut CS Es ſoll Eln exegetiſch
praktiſches Erklärungswerk ſein und on zie ſich nicht jenen

3u der oben ber die neuere xegeſe ausgeſprochen worden
iſt Sein Werk ſt für das Studierzimmer des Seelſorgsprieſters
geſchrieben. Der Seelſorger ſoll den gebotenen Stoff verarbeiten,
maͤM ſo Eln Ferment, Vle Keppler In ſeinem Geleitwort ſagt,
fürEenne Predigt 3u gewinnen.

Geiſtl Beredſamkeit.
Vergl Hirſcher, Beiträge zur Homiletik U Katechetik.
Die arabeln 6 Herrn IM Evangelium, exegetiſch und 4

Rauerläutert von Fonck R.5 Innsbruck ruck erlag von Fel
geb
broſch 6 geb Me 8.40 1e Wunder des Herrn ibid broſch 2.20
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Was ſür den Aſtronomen da ernrohr und die helle cacht,
das ſind für den Im U Gottes ſich verſenkenden Geiſt die —
tiſche und hiſtoriſche Interpretation, die eute infolge raſtloſer Irbeit
eine hervorragende erreicht Aben on Werk bel⸗
kritiſch jedem anderen ebenbürtig zur ette Neben dem Vulgatatext
und der deutſchen Ueberſetzung der griechiſche Urtext. Gewiſſen
haft fügt ETL nach jedem Abſchnitt des Evangeliums den ganzen
kritiſchen Apparat An, der die peinlichſte Sorgfalt n der kritiſchen
Forſchung verrät Die angeführte allgemeine Literatur 3u den arabeln
umfaßt Seiten, während die ſpezielle vor jeder einzelnen eigens
aufgeführt wird.

Fonck lag eS vor allem QAm Herzen, ern Buch 3u liefern,
das Anregung bot Uum erbaulichen Schriftſtudium. Darum verläßt
EL die Schulmethode, nach der Ver Um Vers nach Ext, Zuſammen⸗
ang und Sinn beſprochen wird, EL liefert alſo keinen Kommentar,
ſondern In zuſammenhängenden Paragraphen legt EL das ELe⸗
getiſche Material zUum Studium Vor Wer 3u ſeiner Erbauung die
Schrift betrachtet, muß unächſt mn thren ganzen Sinn, In ihren
Inhalt und el einzudringen ſuchen Da  u iſt wichtig: die Umſtände
der vorgetragenen Lehre, den Zuſammenhang mit dem Vorhergehenden
und Nachfolgenden genau 3u erkennen und aufzufaſſen. Dadurch
erhält oft eine allgemeine Wahrheit eine beſondere Färbung.

Fonck legt darauf großen Wert Jedesmal ird genau feſtgeſtellt,
wann die Parabel vorgetragen wurde, ob vor dem Volke oder bloß
vor den Jüngern oder Allein bei den Phariſäern, dann die nähere
Veranlaſſuug,

CT. ebenſo der Ort oder die Gegend, der Herr die
Parabel vorlegte.

Nicht NUL muß der rbauung ſuchende Schriftforſcher die Um⸗
ſtände der ehre beachten, wichtig iſt auch eine genaue Wort und
Sacherklärung. Ohne dieſe bleibt die Erklärung nicht objektiv, zu
leicht nimmt ſie dann ſubjektiven Charakter Wenn dies bei jeder
Exegeſe notwendig iſt, ˙o wird ſie noch Um o mehr bei der Erklärung
der arabeln gefordert. Hier verbirgt ſich eine übernatürliche Wahrheit
Unter einem ſinnlichen Bilde Dieſes Bild, ſei 8 Aus der (atur
genommen oder Aus dem Menſchenleben, weiſt auf eine Wahrheit
hin, die der Herr mitteilen wo e deutlicher Nun da  8 mn
ennen Einzelzügen dem Verſtändnis näher gebracht wird, e leichter
Ird der durch dasſelbe dargeſtellte volle Gehalt herausgehoben Uund
vorgelegt. Um dies 3u erreichen, iſt jede Parabel für ſich 3u behandeln
und bei jeder, ſie Aus der QAtur genommen iſt, die natur
geſchichtlichen Verhältniſſe des Heiligen Landes zur Zeit Chriſti dar
zulegen, wenn ſie aber dem alltäglichen Menſchenleben entnommen
iſt, die politiſchen und ſozialen Zuſtände Paläſtinas, die Sitten und
Gebräuche der Bewohner. Um gewiſſenhaft vorzugehen, hat Fonck
Iin der Auflage auch die Notizen des etzigen Generalſekretärs de  D
eutſchen Vereins vom Heiligen ande, Lorenz Richen, verwendet.
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Auf Wort und Sacherklärung muß ſich die Erklärung auf⸗
bauen. Hat der Zuſammenhang, die Einleitung und Schluß der Parabel
den Zweck und Hauptgedanken egeben, dann laſſen ſich die einzelnen
Linien und Konturen des Bildes auf die Wahrheit anwenden. Da
zeig ſich die Stärke des Erbauung ſuchenden Schriftforſchers. Die
Stärke, nicht un der Weiſe, daß einne Erklärung möglichſt allegoriſch
wird und EL auch in den kleinſten Dingen Beziehungen 3u der vor
gelegten Wahrheit nden will, ſondern, daß e die Lehre vom Himmel⸗
reich, die allein der Herr in den arabeln darſtellen will, daß CT
die verſchiedenen Seiten dieſer Le mehr erfaſſe und Qus dem offen
gelegten Bilde erutere. bn hat darum ſehr gut als Einteilungs⸗
grund der arabeln die ehre Himmelreich genommen. So ſind
die erſten 2 Arabeln jene, die das Himmelrei In ſeinem Werden,
eſen und Wirken darſtellen, 29—63 jene, die handeln von den
Gliedern des Himmelreiches und thren fli  en, 64.—72 die Parabeln,
we als Gegenſtand Aben das aQu des Himmelreiches und
ſeine Stellung den Gliedern

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß n dieſer Beziehung E Fonck
das Seinige hat In der Erklärung chließt CEL ſich als ſtreng
auf dem en der Ueberlieferung ſtehender Theologe der von den
Vätern und der br feſt gehaltenen an und legt nicht n nackten,
dürren orten die 3 veranſchaulichende Wahrheit vor, ſondern ent
vickelt Iun herzlicher Sprache Hauptgedanke und die einzelnen Züge

Iſt das Buch auch für die Kanzel brauchbar? Fertige Predigten
bietet * nicht, aber viele Hülfsmittel für eine dem Worte
würdige Verkündigung des Evangeliums. Jemand agte einmal, da
Werk von on ſei unbrauchbar, ſähe ihm d daß 77⁷ nicht
von einem Mann der Praxis herrühre. Fonck war mn der Seel
orge Atig, aber das iſt nicht die Hauptſache. Sein Buch gehört In
das Studierzimmer des Seelſorgsprieſters hinein. Der Prieſter ſoll
eS Unter ſeiner Urde halten, immer unter dem Banne eines Predigt  2  2
werkes 3u ſtehen und nur die gedruckten Vorlagen ſeinen Zuhörern
als Koſt anzubieten. Bei entſprechender Benützung wird EL ſehen,
Vie das Werk des gelehrten Jeſuiten ihm eine Brücke ſein wird,
Uum Aus der waſſerloſen Wüſte vieler trockener Predigtwerke 3u den
Auen der Heiligen Schrift 3u Ibmmen und dort wandeln.

Homilien laſſen ſich die Arabeln erſten verwenden,
da ſie ein geſchloſſenes Ganze bilden und immer einen Hauptgedanken
Aben, Omi bei ihrem Gebrauch der Homilie nicht die Einheit fehlen
kann. Bei Verwenduug der exegetiſch-praktiſchen Erklärungen von

Fonck laſſen ſich leicht anfertigen. Anleitung zur Dispoſition
können die Wort und Sacherklärungen geben. In der Parabel
vom Phariſäer und Zöllner: Die zwei Beter 10) 2 Das
Gebet des Phariſäers 11 .)5 Das Gebet de. Zöllners (V 130
Daraus der au 14) Der Stolze wird erniedrigt und der
Demütige erhöht
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Auch bei thematiſchen Predigten können die arabeln ſehr gut
verwendet werden. Fingerzeige dafür bieten die „Praktiſche Verwertung 4
wie enn ſtändiger Paragraph in der Erklärung betitelt iſt, ferner die
Bemerkungen bei dem Paragraphen „die Parabel mn der iturgie
und Predigt“ und leùU die angefügten Predigt⸗ und Betrachtungs⸗
punkte“. Dazu Uhr Fonck eine Unmenge gediegener Predigt
literatur nach jeder Parabel Genau gibt “E das ema, den
undort, meiſtens ogar die Dispoſition m den Hauptpunkten. Wenn
nun ein Seelſorger ein Thema gefunden und zugleich die Parabel
m einen Geiſt aufgenommen hat, iſt CS nicht EL, auf der Kanzel
eine QAus dem Herzen kommende und 3 Herzen gehende Anſprache
zu halten. Dazu kann CEL 10 von der reichen Predigtliteratur, von
der er mehrere Werke In ſeiner Bibliothek hat, gebrauchen,
ſtudieren und dem gefundenen 0 ein individuelles Gepräge geben

So wird eS kaum vorkommen, daß ſich jemand in wenigen
Jahren auspredigt. Die Parabeln des errn ieten ſchon 0 für
einige Jahre, allein aneben iſt 10 auch noch die übrige Heilige
Schrift da Möchten doch bald Männer kommen, die das reiche Material
Inſerer Heiligen Bücher für die Kanzel ru  Ar machten, möchten
auch Unſere rediger mn den großen ddien einmal probieren, ob
ſich nicht un fortlaufenden Vorträgen die Briefe oder andere Teile
der Heiligen Schrift dem Volke erklären ließen. Jene Herren könnten
einmal beginnen, die den Beruf haben zu redigen und denen auch
die nötige Zeit gegeben ſt, derartige orträge 3u bearbeiten Unſere
Zeit gleicht mn mancher Beziehung den rſten chriſtlichen Jahrhunderten.
In der Praxis der öfteren heiligen Kommunion iſt mMan 3u der der
erſten Chriſten zurückgekehrt, möchten auch jetzt Auguſtini und Chryſo
Omi erſtehen ....

Die häufige Rommunion der Rinder.
Die Klagen über die Verwilderung und Entſittlichung Unſerer

heranwachſenden Jugend mehren ſich von Tag 3u Tag Trotz zahl⸗
reicher Winke und atſ

äge zur Beſſerung will ich das 5 nicht
beſchwören aſſen Dazu bedarf (S ehen einer höheren Macht leſe
Macht uns, Dir Mul wollen, reichlichſt ur Verfügung.
In ſeinem unermüdlichen Streben, H  E In Chriſtus erneuern“,
hat der oberſte Tte der Kirche eine Aufmerkſamkeit ganz beſonders
auf die offnung der Zukunft, auf die Jugend, gerichte und was
r allen Gläubigen ſo ringen ans Herz legt, das (tont 6 mit
größtem ru für die Jugend: Frühzeitig und recht oft
ſoll ihr die wahre Gotteskraft der Himmelsſpeiſe mn der heiligen
Kommunion erſchloſſen werden. Dann, aber auch dann, ird
dem eingeriſſenen Uebel tatkräftig geſteuert und dann wird unfehlbar
neues, friſches Leben die vielfach ſieche enſ

el durchſtrömen.


